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Sommersemester 1977 Omega 1 

 

Fachschaftsarbeit im SS 77 

Am 15.3. kamen neun Statistikstudenten (-innen) zusammen, um für das Sommersemester 77 
die Fachschaftsarbeit zu planen und vorzubereiten. Von diesen neun möchten sieben im 
Fachschaftsrat mitarbeiten und sich demzufolge auf der ersten FVV im SS zur Wahl stellen. 
Wir meinen, daß eine solche langfristige Arbeitsplanung für eine effektive Fachschaftsarbeit 
unbedingt notwendig ist. Wie weit wir ohne ein Programm kommen, hat das letzte Semester 
gezeigt, in dem die Fachschaftsarbeit ziemlich fehlgelaufen ist, da sich niemand an ein 
Programm gebunden fühlte. So ist natürlich keine offensive Studenten- und Fachschaftspolitik 
zu machen. Aber das soll sich jetzt ändern! 

Unser Programm soll mit seinen Schwerpunkten hier kurz dargestellt werden. Es wird auf der 
FVV weiter ausgeführt und von den Kommilitonen (-innen), die die einzelnen Punkte als ihre 
Aufgabe im Fachschaftsrat ansehen, referiert. 

Der erste Schwerpunkt im Semester wird ohne Zweifel das LHG sein, welches auch im 
Mittelpunkt eines geplanten landesweiten Streiks stehen soll. Dieser Streik soll nicht wieder zu 
einem Mißerfolg wie im letzten Semester werden, sondern zu einem wirklich aktiven Streik, 
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der alle Studenten zwingt, sich mit dem LHG zu befassen und gegen die Beschneidung ihrer 
Rechte zu kämpfen. Deshalb werden wir zu Beginn des Semesters auf den Streik vorbereitend 
hinarbeiten und über die unverschämtesten Punkte im LHG, wie Regelstudienzeit, 
Ordnungsrecht, verfaßte Studentenschaft, Studienkommissionen, Benutzung der Uni für 
industrielle Zwecke informieren und vor allen Dingen deren Folgen für uns erläutern. 

Als zweites haben wir uns vorgenommen zu erreichen, daß das Statistikstudium, das durch 
die PO ausdrücklich auf neun Semester konzipiert worden ist, endlich auch durch das BAFöG-
Amt als Langzeitstudiengang anerkannt wird und nicht jeder Student um eine individuelle 
Regelung kämpfen muß. 

Weitere Schwerpunkte sind natürlich die ständige Information über die Fachschaftsarbeit und 
eine Verbesserung der Kommunikation untereinander. Hierzu werden wir die 
Fachschaftsräume attraktiver gestalten und einen Raum als Kommunikationszentrum 
einrichten. Hier wollen wir dann auch Veranstaltungen abziehen. Natürlich soll ebenfalls eine 
Fete gemacht werden. Außerdem werden wir uns um ein ausreichendes Vorlesungsangebot 
für das WS77/78 bemühen. 

Ein kommentiertes Vorlesungsverzeichnis soll wieder erstellt werden, genauso wie ein Info für 
Studienanfänger. Und nicht zuletzt muß auch die Diskussion über die IGH weitergeführt 
werden. 

Für dieses Programm werden wir im nächsten Semester einstehen und können daran 
gemessen werden. Natürlich sind wir Euch für weitere Anregungen immer dankbar. 

Zur Wahl des neuen FR stellen sich: 

1.) Heiko Becher 2. Sem. 

2.) Peter Köller 6. Sem. 

3.) Sören Kristiansen 2. Sem. 

4.) Jürgen Lilienthal 4. Sem. 

5.) Ulrike Schleier 2. Sem. 

6.) Dagmar Söndgerath 2. Sem. 

7.) Theo Wember 4. Sem. 

Die Öffentlichkeit bei unserer Arbeitsplanung stellten unser AV-Vertreter Ludger Banken und 
unser SP-Vertreter Bernhard Wunder. 

 

Treffpunkt Fachschaftsraum 712 

Gerade in der Fachschaft Statistik ist es, da wir die absolut kleinste Fachschaft der Uni 
darstellen, möglich, eine Art Zusammengehörigkeitsgefühl zu entwickeln. Ein Anfgang hierzu 
wurde gemacht am Ende des letzten WS mit dem Klönabend bei Wolf, dies wurde auch ein 
guter Erfolg, obwohl (warum?) kaum Erstsemester darunter waren (höchstens fünf). Etwas 
ähnliches versuchte der Fachschaftsrat mit der wöchentlichen Teestunde, mit ziemlichen 
Mißerfolg, wie sich herausstellte. Die Gründe hierfür sind vielfältig (vielleicht gerate ich mit 
Schneider in einen Fahrstuhl, etc.). Mehr lag es wohl aber daran - meine Meinung - daß im 
Fachschaftsraum eine ziemlich ungemütliche Atmosphäre herrscht, vergleichbar mit einem 
Wartezimmer, was allerdings nach meinen Informationen bald (was heißt "bald"? Abwarten 
und ...) verbessert werden soll. Wer aber noch nie oben war, und das sind wahrscheinlich 
noch eine ganze Menge, der sollte sich wirklich nicht auf Berichte anderer beschränken - zwei 
von denen sind im MSB, wenn da schon solche sind ... (sie sind wirklich ganz normal, lassen 
Schwalben aus dem Fenster fliegen, machen Büroklammern kaputt usw.) - sondern selbst mal 
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hochkommen, beispielsweise, um sich eine Übungsaufgabe erklären zu lassen. Mitunter - 
wenn auch nicht immer - sind da auch Leute mit ziemlich viel Ahnung zu treffen. 

Außerdem - es macht eben mehr Spaß, im Fachschaftsrat zu arbeiten, wenn man weiß, daß 
die Statistiker Deutschlands hinter einem stehen und daran sollte man vielleicht auch mal 
denken, wenn man überlegt: Soll ich (sollen wir) nun mal nach 712 oder nicht. 

 

-------------------------------------------------- 

Inhaltsverzeichnis: 

Unsere neue DPO / HM3/4 / Was macht die Sozial-AG / LHG - Was steht im 
Referentenentwurf / Wat nu? / We want you to join the FSR / Fachschaftsarbeit im SS 77 / 
Treffpunkt Fachschaftsraum 712 / Musterlösungen / Gremienarbeit / Für eine demokratische 
IGH... / Preisausschreiben 

An diesem Info haben mitgearbeitet: 

Ludger Banken, Heiko Becher, Mathias Feld, Peter Köller, Sören Kristiansen, Jürgen 
Lilienthal, Ulrike Schleier, Dagmar Söndgerath, Manfred Wargenau, Theo Wember, Berny 
Wunder 
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Oktober 1977 Omega 2 

 

Das steht nicht im Vorlesungsverzeichnis 

Auf das was ein Studienanfänger noch nicht wissen kann, nämlich daß es außer Vorlesungen 
und Übungen auch andere Veranstaltungen gibt, zu denen es sich lohnt zu gehen wie zu 
Vorlesungen, möchte ich hier eingehen. Gemeint sind damit die verschiedenen AG's, in denen 
Statistiker mitarbeiten können und sollten. Gerade für Studienanfänger lohnt es sich in einer 
oder vielleicht sogar zwei AG's dabei zu sein. 

Denn hier erfährt man auch etwas von Hochschulpolitik und von den aktuellen Problemen an 
der Hochschule und Fachschaft, was man sonst sehr schlecht mitbekommt, wenn man neu an 
der Uni ist. Außerdem wird nicht nur diskutiert, sondern auch etwas gegen die Misere 
unternommen. Die einzelnen AG's treffen sich wöchentlich oder alle zwei Wochen. Die zwei 
Stunden in der Woche sollte eigentlich jeder übrig haben, um sich auch einmal mit anderen 
Problemen als Differenzierbarkeit oder Vektorräumen zu beschäftigen. Hier besteht natürlich 
auch die Möglichkeit neue Leute und auch höhere Semester kennenzulernen. Nun möchte ich 
aber doch die einzelnen AG's und deren Aufgaben und Funktion und deren letzte Arbeit 
vorstellen. 
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1.) Die Sozial-AG 

Die Sozial-AG ist eine Arbeitsgruppe der Fachschaften Mathematik und Statistik, die nun 
schon seit vier Semestern an der Uni existiert. Sie hat es sich zur dringlichsten Aufgabe 
gestellt, die Studenten über die Entwicklung der sozialen Lage, über die Verschlechterung der 
Studienbedingungen und die Verschärfung von Prüfungsordnungen zu informieren, um mehr 
Studenten zu einer organisierten Interessensbewegung zu aktivieren. Im letzten Semester hat 
sich die Sozial-AG leider sehr selten getroffen, so war eine vernünftige Arbeit nicht möglich. 
Das lag aber daran, daß einzelne Mitglieder dieser AG so sehr mit der Arbeit in den 
Fachschaftsräten oder mit dem Aufbau einer anderen AG beschäftigt waren, daß ganz einfach 
die Zeit fehlte. Das soll sich im nächsten Semester ändern, damit die AG wieder das wird, was 
sie einmal war, nämlich eine Gruppe, in der ständig über die Hochschulmisere diskutiert wird, 
und in der Aktionen geplant werden, um die Probleme auch an die übrigen Studenten 
heranzutragen. Noch vor zwei Semestern war es so, daß VDS-Aktionstage and der UNIDO 
ohne die Sozial-AG kaum denkbar waren. In dieser AG wurden die Aktionstage vorbereitet 
und eine Reihe von Aktionen durchgeführt (z.B. eine Aktion zum Schnüffelerlaß und 
Berufsverboten, Laientheater, Musikband). Gerade in dieser AG hat man sich auch schon 
häufig über die Probleme der Anfängervorlesungen unterhalten. Das wird auch in diesem 
Semester wieder aktuell sein, sobald es wieder zu häufigen Klagen der Studienanfänger 
kommt. 

2.) Die LHG-AG 

Diese AG der Fachschaften Mathematik und Statistik besteht erst seit dem letzten Semester 
und beschäftigt sich nur mit dem geplanten Landeshochschulgesetz (LHG). Diese AG hat sich 
zwei Aufgaben gestellt: 1) über das LHG an der Uni zu informieren, 2) die Bevölkerung über 
die Folgen des LHG zu informieren. 

Zweiteres wurde hervorragend am "Tag der offenen Tür" gelöst. An diesem Tag ist viel über 
das LHG informiert und diskutiert worden, und nur dieser AG ist es zu verdanken, daß dieser 
Tag einer der größten Erfolge des letzten Semesters in Bezug auf Öffentlichkeitsarbeit wurde. 
Weiterhin hat sich diese AG auch aktiv am Streik beteiligt und auch an der Bevölkerungsaktion 
in Scharnhorst mitgearbeitet. Aus dieser AG entstand dann auch die Theatergruppe. Am Ende 
des Semesters mußten in der LHG-AG einige Grundsatzdiskussionen geführt werden, damit 
die AG etwas Boden unter den Füßen bekommt. Und es ist möglich, daß sich die AG in 
diesem Semester mit der Sozial-AG vereinigt, um gemeinsam gegen das LHG und andere 
Probleme zu kämpfen. Sollte jedoch unter den Studienanfängern ein so großes Interesse am 
LHG und an Aktivitäten dagegen bestehen, wird auch diese AG vielleicht weiterbestehen. 
Näheres darüber wird bestimmt bald bekanntgegeben. 

3.) Die Theatergruppe 

Die Idee, eine Theatergruppe zu bilden, kommt wie schon gesagt aus der LHG-AG. 

So ist es auch verständlich, daß hier ein Stück aufgeführt wird, daß sich mit Studienproblemen 
und insbesondere dem LHG befaßt. Es sollen die studentischen Probleme, die bestehenden 
und die sich abzeichnenden, in der Bevölkerung bekanntgemacht werden, und nach der 
Aufführung darüber diskutiert werden. Das Stück ist von der Gruppe selbst geschrieben 
worden und ist ursprünglich als Straßentheater geplant. Es ist nun aber schon zweimal an der 
UNIDO und einmal an der Gesamthochschule Essen vor Studenten aufgeführt worden und der 
Erfolg hat gezeigt, daß das Stück auch oder gerade unter Studenten gut ankommt. Weiterhin 
ist das Stück zweimal auf der Bevölkerungsfete in Scharnhorst und einmal in der 
Fußgängerzone in Dortmund aufgeführt worden. Und gerade diese letzte Aufführung zeigte 
solch großen Erfolg, so daß noch eine Stunde nach Ende der Aufführung unter den 
Zuschauern über studentische Probleme diskutiert wurde. 
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Wer ein bißchen Spaß am Theaterspielen hat, sollte doch vorbeikommen, es ist wirklich nicht 
schwer. Schön wäre es, wenn noch einige Musiker zu uns stoßen würden, das Stück ist 
nämlich mit Musik. In diesem Semester werdet ihr bestimmt noch von uns hören, mit dem 
alten und vielleicht schon mit einem neuen Stück. 

4.) Die AG zum Beruf des Statistikers 

Dies ist eine reine Statistiker AG, die sich im letzten Semester vor dem Streik bildete. Sie 
befaßt sich mit der Geschicht der Statistik, den Berufsmöglichkeiten und dem Einsatz von 
Statistikern. Diese AG hat während des Streiks schon eine Veranstaltung zur Geschichte der 
Statistik gemacht. Danach ist eine Umfrage unter ca. 30 Firmen über den Einsatz von 
Statistikern gemacht worden, dessen Aufgaben und Anforderungen. In der Planung ist auch 
eine Erforschung der Aufgaben des Statistikers beim Bau und Betrieb von Kernkraftwerken. 
Über diese AG erfahrt ihr mehr beim Fachschaftsrat. 

Wann sich die AG's treffen, erfahrt ihr aus den Anschlägen an den Fachschaftsbrettern oder 
bei den Fachschaftsräten. Also, rennt nicht nur in Vorlesungen und Übungen, sondern besucht 
auch mal die AG's! Ihr seid immer gern gesehen und vielleicht macht's euch Spaß! 

---------------------------------------- 

Inhaltsverzeichnis: 

Liebe Anfänger! / Abkürzungen / Glänzende Berufsaussichten für Statistiker? / 
Fachschaftsarbeit im SS / Das steht nicht im Vorlesungsverzeichnis / Gemeinsam mit 
Professoren und Assistenten ... / Studentenparlament - Just for fun? / Was soll die BAFöG-
Erhöhung? / Was läuft im WS? / Bundesweiter Streik im WS / MSB Spartakus - Eine 
Selbstdarstellung ... / Die saubere Bombe / Kreuzworträtsel 

An diesem Info haben mitgearbeitet: 

Heiko Becher, Peter Köller, Sören Kristiansen, Jürgen Lilienthal, Ulrike Schleier, Dagmar 
Söndgerath, Berny Wunder 
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Treffpunkte 

Jeder Statistiker und jede Statistikerin sollte folgende Termine im Kopf haben!!!: 

Montags um 20 Uhr kann jeder zu Wolf (Pinte auf der Baroper Straße, Richtung AVZ) 
kommen, um "neue" Statistiker kennenzulernen, "alte" wiederzusehen, zu klönen usw. 

Dienstags um 14 Uhr ist im Sofazimmer (Raum 714) Teestube: all diejenigen, die Tee trinken, 
sich unterhalten bzw. diskutieren oder irgendwelche Probleme wälzen wollen, sind immer gern 
gesehen. 
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Donnerstags um 16 Uhr findet immer eine Fachschaftsratssitzung statt, an der natürlich auch 
alle interessierten Nicht-Fachschaftsräte teilnehmen können. Ort: Raum 712. (Protokolle der 
Fachschaftsratsitzungen hängen übrigens am Schwarzen Statistikerbrett aus.) 

Außerdem steht das Sofazimmer allen Statistikern von morgens bis abends zur Verfügung, so 
daß diejenigen, die ihre Kommilitonen mal außerhalb des Hörsaals bzw. Übungsraumes sehen 
wollen, jederzeit dorthin kommen können. Getränke gibt's auch! 

 

Kreative Statistik und Statisticulation 

Eine Umfrage unter den Studenten der Abteilung Statistik ergab, daß mehr als 88.3% der 
Befragten auf die Frage: "Meine Sie, daß Ihre Kreativität im Rahmen Ihres Studiums genügend 
gefördert wird?" mit "Nein" antworteten. (1) 

Diesem Mißstand abzuhelfen ist das erklärte Ziel der Verfasser. Und sie stehen damit 
keineswegs alleine, weder im Wald noch auf einem Bein und schon gar nicht still und stumm, 
denn wie eine vorsichtige(2) Hochrechnung ergab, haben mindestens 162.3 Statistikstudenten 
Interesse an der Teilnahme an einer Veranstaltung über Kreative Statistik bzw. Statisticulation. 

So, was erwartet Dich, Ulrike oder Ulrich, oder wie Du auch immer heißen magst, in dieser 
Veranstaltung? Wir werden an Hand des grundlegenden Werkes von N.N.(3) Huff(4):"How to lie 
with statistics?" (Pengouin Books) einige well-selected examples (wie wir Wissenschaftler zu 
sagen pflegen) - äh - vorlegen (oder prägnanter und pointierter artikuliert: vortragen). 
Anschließend wird in project groups mit verschiedener Zielsetzung an Hand identischer 
Datensätze (Entwicklungsplan und wirkliche Entwicklung der Abteilung Statistik) die kreative 
Interpretation und Darstellung der Daten geübt. 

1) Befragt wurde J. Weber. 

2) Befragt wurden 4 Personen. Da wir vorsichts(!)-halber annehmen, daß ein fünfter 
Befragter nicht hätte teilnehmen wollen, beschlossen wir einen Schätzer ϑ̂  von 0.8014 für 
die Wahrscheinlichkeit der Teilnahme jedes einzelnen Studenten anzunehmen. 

3) N.N. Huff heißt f.s.(3.1) nicht N.N., allerdings fällt uns sein Vorname gerade auch f.s. 
nicht ein. 

4) Der Begriff Statisticulation geht auf Herrn Huff zurück. 

3.1) f.s. lies: fast sicher. 

 

---------------------------------------------------- 

Inhaltsverzeichnis: 

Warum kann ein Streik sinnvoll sein? / LHG - Eine Reform oder nicht ? / Trotz alledem / 
BAFÖG-Aktionseinheit / Streik - Aktiv ? / Statistikertreffpunkte / Kreative Statistik und 
Statisticulation / Streikprogramm 

An diesem Info haben mitgearbeitet: 

Birgit Hohl, Sören Kristiansen, Jürgen Lilienthal, Petra Swenne, Joachim Weber und als Gäste 
aus der Mathematik: Jörg Behrendt und Friedhelm Nowitzki 
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Sommersemester 1978 Omega 4 

 

Wir stellen vor: LOKOMOTIVE OMEGA (Fußballklub der FS Statistik) 

Im vergangenen Wintersemester 1977/78 gründete unser jetziger Manager, Trainer und 
Goalgetter "Manni" Latsch das Fußballteam der FS Statistik und taufte es "Lokomotive 
Omega". 

In den ersten Freundschaftsspielen stand die Mannschaft meist nur mittelmäßigen 
Trainingspartnern (z.B. FS Mathe) gegenüber, die dann auch meistens zweistellig geschlagen 
wurden. "Manni" Latsch hat nach diesen Siegen die Stärken der Mannschaft erkannt. Er fand 
sie in der Abwehr, im Mittelfeld und im Sturm (der Torwart zählt natürlich zur Abwehr). Nach 
dieser Erkenntnis setzte dann "Manni", diesmal in der Funktion als Manager, der Mannschaft 
einen dicken Brocken vor die Nase. Das Team "Real Ostenberg", amtierender Dortmunder 
Wohnheimmeister. Doch auch in diesem Spiel behielt Lok. Omega die Oberhand und siegte 
nach 6:1 Halbzeitführung noch sicher mit 7:4. 

Nach den Weihnachtsferien wurde dem Team der zweite schwere Gegener präsentiert. Die 
Mannschaft vom Roncalli-Heim. Nach Meinung einiger Fußballkenner war das Spiel schon vor 
dem Anpfiff verloren. Das brachte einige Unruhe in die Mannschaft. Aber als es dann bereits 
nach 15 Minuten 3:0 für Lok. 
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Omega hieß, war die Nervosität wie weggeblasen und das Spiel gelaufen. Die zweite Halbzeit 
wurde mit angezogener Handbremse gespielt, und so siegten die Kicker um "Manni" Latsch 
sicher mit 6:4. 

Die Mannschaft nahm außerdem noch an einem bundesweiten Turnier für 
Freizeitmannschaften teil. (Wenn Ihr dem Endspeil beiwohnen wollt, dann besucht das 
"Festival der Jugend"). Hier gab es bereits zu Beginn eine unglückliche Niederlage. Nach 4:1 
Führung gegen eine Dortmunder Tresenmannschaft ging das Spiel noch 5:4 verloren. 
Allerdings standen nur 10 Spieler zur Verfügung, da Mittelfeld-As Uwe Harms den 
schneebedeckten Sportplatz nicht finden konnte. 

 

Soweit die bisherigen Spielberichte. Es bleibt noch zu bemerken, daß bei allen Spielen einige 
Gastspieler mitgewirkt haben. Deshalb werden alle kick-freudigen Statistiker aufgerufen, sich 
bei Trainer Latsch zu melden, der gerne zu einem Probetraining bereit sein wird. Anderen 
wiederum, denen die Kunst des Fußballspielens nicht in die Wiege gelegt worden ist, die 
aber trotzdem der Mannschaft den Rücken stärken wollen, schlage ich vor, dem Fan-Club 
von Lok.Omega beizutreten. Anmeldung beim bisher einzigen Mitglied: Petra Naumann. 

Und nun abschließend das Aufgebot von Lok. Omega: 

Tor: Peter Hostert (6. Sem.) 

Abwehr: Berny Wunder (6. Sem.), Rainer Strupp (6. Sem.), Willi Sauerbrei (4. Sem.), Bernd 
Lange-Hegemann (4. Sem.) 

Mittelfeld und Angriff: Jürgen Lilienthal (6. Sem.), Manni Latsch (4. Sem.), Uwe Harms (4. 
Sem.), Theo Schürmann (2. Sem.) 

Einige Gastspieler: Ingo Michael, Alfons Warnking, Gerd Schneider 

 

Stellenangebote  

Die Theater-AG sucht 

a) für die Inszenierung ihres König Arthur noch einige Mittel-, Klein- und Kleinstdarsteller 

b) für die Inszenierung ihres nächsten Stückes (Arbeitstitel: Chaos III) Darsteller jeder Art und 
Musiker. 

Bewerber (mit großen/ mit wenig/ mit gar keinen/ mit noch weniger Fähigkeiten) wenden sich 
- ohne die üblichen Unterlagen - an den FSR Statistik, an Mitglieder der Theater-AG, oder 
schauen einfach bei den Proben vorbei (Ort und Zeit werden durch Aushang 
bekanntgegeben.). 

Die Vergütung erfolgt gemäß dem Ruhm&Ehre-Tarif. 

 

Der Tag, an dem Marie Celeste Bermuda-Shorts trug 

Als Professor Xaver Dach von der Abteilung Potatologistik an der Alma-Tadema-Universität 
an jenem Morgen des 23. April den Hörsaal A32 betrat, um wie jeden Donnerstag von 
10.15 - 11.45 seine Vorlesung "Abschraubbare Artnovistik" zu halten, stellte er dreierlei fest: 

a) an der Tafel stand: "Tagesordnung, TOP 1: Wahl der Ve" 

b) es roch unangenehm nach Schwefel 

c) der Hörsaal war leer. 
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Geduldig wartete Professor X. Dach bis genau 10.28 und dachte solange: "Wo bleiben sie 
bloß? Sicher haben sie gestern irgendso'ne Fete gehabt. Ist wohl reichlich spät geworden. 
Eigentlich versteh ich das nicht, (und dabei dachte er voll Grauen an seine eigene Studienzeit) 
wir jedenfalls sind nie so lange auf Feten geblieben, schon deshalb nicht, weil man sich da 
immer über so'n Zeugs wie "Blatt 3, Aufgabe 2", was eh keinen interessierte, unterhalten hat. 
Hm, eigentlich könnten sie trotzdem langsam kommen, muß ja 'ne tolle Sause gewesen sein!" 

Als 10.28 immer noch niemand gekommen war, entschied X. Dach, daß die Vorlesung ausfallen 
würde. Auf dem Weg zurück zu seinem Zimmer, traf er denKollegen Magnibert Millais, der ihm 
vollkommen aufgelöst und erschüttert berichtete, daß auch seine Vorlesung ausgefallen war. Es 
sollte sich zeigen, daß an diesem Tage sämtliche Veranstaltungen der Abteilung Potatologistik, 
bis auf eine, ausfielen. Diese eine jedoch wurde von Professor Armin Schweber gehalten, 
allerdings ohne Studenten, denn Herr Schweber hatte in seiner Begeisterung für sein 
Fachgebiet völlig übersehen, daß er zu leeren Bänken sprach. 

Die vollständige Abwesenheit sämtlicher Potalogistik-Studenten löste nun mehrere Aktivitäten 
aus. 

a) Ein Besuch des Dekans im Fachschaftszimmer, jedoch ihne Erfolg, es war nämlich leer. 

b) Eine kurze Hochschullehrerbesprechung, bei der der Verdacht aufkam, daß vielleicht 
gestreikt werde. 

c) Ein Anruf beim AStA, der diesen Verdacht entkräftete. 

d) Eine kurze Hochschullehrerbesprechung, bei welcher der Verdacht aufkam, daß das 
Wissenschaftsministerium vielleicht die Abteilung Potatologistik (sie war damals die einzige 
ihrer Art) aufgelöst habe. 

e) Ein Anruf beim WiMi, durch den dieser Verdacht entkräftet wurde. 

Schließlich beschloß man, den nächsten Tag abzuwarten. Aber der nächste Tag brachte 
nichts Neues, wieder blieben die Hörsäle leer und unerfüllt vom fröhlichen Lachen und 
geschäftigen Treiben der Studenten. Eine allgemeine Besorgnis breitete sich aus. 

Der Montag und der Dienstag brachte ungewohnte Gäste an die Alma-TademaUniversität: 
düster dreinblickende, bärtige Gestalten mit Anti-AKW-Plaketten auf der Vorderseite ihrer 
Parkas und Inschriften wie "Zerstampft die FDGO!" auf deren Rückseite. Dies waren natürlich 
geschickt als Studenten getarnte Beamte vom Dezernat für Spurensicherung und von der 
Abteilung für Terrorismusbekämpfung. 

Trotz der äußersten Diskretion, mit der diese ihrer Arbeit nachgingen, platzte schließlich am 
Donnerstag, den 30. April, die Bombe: die Eltern, Witwen und Waisen der Potatologistik-
Studenten hatten die Presse informiert, und die Öffentlichkeit las in Sonderausgaben der 
großen und mittleren Tageszeitungen: 

STUDENTEN SPURLOS VERSCHWUNDEN! 

Dies hatte in einem südlichen Bundesland den Rücktritt des Ministerpräsidenten Häberle zur 
Folge, der total verwirrt darüber, daß offensichtlich jemand Teile des "Sumpfes des 
Terrorismus" gekidnappt hatte, von seinem Amt zurücktrat und sich in ein Zisterzienserkloster 
zurückzog. 

Der Freitag schließlich bracht erste Erfolge. In einem Papierkorb, den man bisher übersehen 
hatte, fand man die zusammengekauerte und zitternde Gestalt des Potatologistik-Studenten 
"Bubi" Belzling. Bubi stand sichtlich unter starker Schockeinwirkung (Dementia horribilissima et 
terribilissima) und war unansprechbar. Er wurde deshalb in das Sanatorium Hedschrink 
eingeliefert, wo man nach wochenlanger Pflege endlich folgendes von ihm erfuhr: 
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Wie viele andere Abteilungen, krankte auch die Abteilung Potatologistik an einem 
erschreckenden Desinteresse ihrer Studenten an allem, was nicht unmittelbar mit dem Erwerb 
eines Scheins belohnt wurde. Da "unmittelbar" hier sehr eng zu verstehen ist, sei auf Tabelle I 
verwiesen. 

Tabelle I: 

interessante Begriffe Scheine im Hauptfach bis zum Vordiplom 

    "         im Nebenfach bis  "          " 

    "         im Hauptfach     "          Diplom 

    "         im Nebenfach bis  "          " 

Blatt 3, Aufgabe 2; Menue I; Menue II; 

Tellergericht; Tatort 

uninteressante Begriffe Prüfungs- und Studienordnung, weil gottge- 

geben und statisch, daher unveränderbar; 

Tochter von Professor X. Dach 

Begriffe mit eher  
historischem Wert 

LHG, HRG, Regelstudienzeit, Ordnungsrecht;  

Großmutter von Professor Armin Schweber 

Vollkommen uninteressante  
& geächtete Begriffe 

Alle Wörter, in denen "Abteilung", "Gremien" 

oder "Fachschaft" vorkommen, insbesondere 

solche, in denen zusätzlich noch "Vertreter" oder 
"Versammlung" enthalten ist. 

außerordentlich 
uninteressante Begriffe 

"Info", "Flugblatt", "wir" 

 

 

Oder anders ausgedrückt: die stärkste hochschulpolitische Gruppe an der Abteilung 
Potatologistik war der SSB (Studentischer Schlaffisten Bund), zu dessen spektakulärsten 
Aktionen die Verweigerung des Besuchs von FVVen gehörte. 

Zwar hatte sich im Laufe der Zeit eine Gruppe von etwa 13% der 240 Potatologistik-Studenten 
herauskristallisiert, die man hin und wieder auf FVVen antraf, was im Vergleich zu den meisten 
anderen Abteilungen nicht schlecht war (Allerdings soll es auch andere, sagenumwobene 
Abteilungen schon gegeben haben, bei denen das 14.3% (!) waren!) und von diesen 13% 
kümmerten sich sogar stolze 51% um das Ressort "Vollkommen uninteressante Begriffe, 
geächtete Begriffe und Verwandtes", jedoch schmolz diese Zahl im Laufe der Zeit aus 
interessanten, uninteressanten und vollkommen uninteressanten Gründen (siehe Tabelle I) 
zuerst auf drei Doppelkopfrunden, später auf das Fähnlein der sieben Aufrechten und 
schließlich auf eine Skatrunde zusammen, womit wir nun beim Nachmittag des 22. und der 
Aufklärung der Geschehnisse des 23. Aprils angelangt wären. 

Für 14 Uhr war im Hörsaal E29 eine FVV angesetzt, doch halt, ja nicht überrumpeln lassen, es 
war natürlich der Hörsaal A32! Einer der Punkte, die auf der Tagesordnung standen, war dabei 
die Wahl der studentischen Vertreter in die AV gewesen. Das Unglück hätte wahrscheinlich 
vermieden werden können, wenn nicht ausgerechnet an diesem Nachmittag Diet-Heinrich 
Lorenz mit Masern im Bett gelegen hätte; so jedoch konnte D.-H. nicht zur FVV kommen und 
diese fand deshalb nicht einmal Bauernskatstärke, denn die einzige Anwesende war die 
Fachschaftsrätin Ediana Halbquantil. Dadurch kam es, daß Ediana beim Anschreiben der 
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Tagesordnung an die Tafel die Worte entschlüpften: "Scheiß-Potatologistiker! Jetzt kommt ja 
überhaupt keiner mehr! Der Teufel soll sie alle holen!!" Es mag sein, daß er manchmal ein 
Eichhörnchen ist, sicherlich jedoch hat er weder Hörner noch Klumpfuß, soweit wir Bubi 
Belzling glauben dürfen, tatsächlich nämlich trägt er einen grauen Anzug und spitze, schwarze 
Schuhe. Bubi Belzling war natürlich auch nicht auf dieser FVV gewesen, jedoch ... aber das 
kommt später. Jedenfalls dürfte die Studentin Halbquantil sicher sehr überrascht gewesen 
sein, als jener ältere Herr, der sich als Lutz Belial vorstellte, plötzlich neben ihr stand und sie 
fragte:"Ist das wirklich Ihr Ernst?" 

Es sei dahingestellt, ob Ediana aus Spaß oder aus Verwirrung "ja" sagte, interessant ist nur, 
daß sie als einzige Anwesende bei der FVV diese Frage beantwortete, und daß keine 
Gegenrede gehalten wurde. So konnte es jedenfalls geschehen, daß Herr Belial ihre Antwort 
als einstimmigen Beschluß der FVV der Fachschaft Potatologistik vom 22.4. werten konnte. Er 
erfüllte ihren Wunsch. 

Bubi Belzling jedoch sollte als einziger Potatologistik-Student das Schicksal seiner 
Kommilitonen nicht teilen; zwar war ein Kollege Herrn Belials, Meckie Stoffeles, auch zu ihm 
gekommen, jedoch wurde dies durch das energische Einschreiten Lutz Belials verhindert. Die 
Gründe hierfür und für das Verschwinden seiner Kommilitonen erfuhr Bubi bei einem 
Streitgespräch zwischen den beiden Herren. 

Es muß hier erwähnt werden, daß Bubi Belzling wohl eine der miesesten und bösartigsten 
Kreaturen ist, die sich je auf einem Campus herumgetrieben haben, und nach Einschätzung 
außerordentlich kompetenter Kreise (Belial), ist er sogar die mieseste Kreatur überhaupt, die 
sich irgendwo finden läßt. Man kann daher sehr wohl verstehen, daß Belial ein sehr 
persönliches Interesse daran hatte, Bubis Erdendasein nicht vorzeitig zu beenden, schließlich 
konnte man von ihm nicht verlangen, einen kompetenteren Nachfolger auf seinen Posten auch 
noch zu fördern. 

Er hoffte wohl insgeheim, daß Bubi im Laufe der Jahre etwas liebenswerter und damit 
unschädlich werden würde. 

Selbstverständlich versuchte man den Bericht Bubi Belzlings geheimzuhalten, was aber 
wegen seiner Brisanz nicht gelang und für eine gewisse Zeit erhebliches Aufsehen erregte. 
Dies legte sich jedoch bald, und die ganze Angelegenheit geriet in Vergessenheit. Es bleibt 
noch zu erwähnen, daß Herr Häberle aus seinem freiwillig gewählten Exil in sein Amt als 
Ministerpräsident zurückkehrte, denn schließlich hatte er schon immer vermutet, daß gewisse 
Universitäten nicht nur Brutstätten des Terrorismus wären, sondern daß Studenten noch mit 
viel schlimmeren Kräften im Bunde stünden. 

A 321 
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Leitartikel 

Hier ist sie also, die neue Ausgabe der Omega! 

Sie ist die zweite in diesem Semester und die fünfte überhaupt, und wir sind zutiefst überzeugt 
davon, daß Wagner Beethovens Fünfte sicherlich gerne gegen unsere Fünfte eingetauscht 
hätte. Fein, aber wer hat bloß das Gerücht in die Welt gesetzt, daß es allen anderen Leuten, 
als denen, die im Impressum erwähnt sind, verboten ist, auch Artikel in UNSERER 
Fachschaftszeitung zu veröffentlichen? Dies ist keineswegs das Info der Redaktions-AG der 
OMEGA, sondern tatsächlich das Info der Fachschaft Statistik, selbst wenn das diesmal nicht 
auf dem Cover erwähnt ist. 

(Übrigens ist dies natürlich auch nicht das Info des Portiers des FSR Statistik.). Es stellt sich 
hier also wieder einmal die klassische Frage nach dem Feedback. (Ende der Moralpredigt.) 

Wie ihr vielleicht schon bemerkt habt, hat sich in dieser Ausgabe ein Trend verstärkt, dessen 
erste Anzeichen man schon in früheren Ausgaben feststellen konnte. Kurz gesagt: Der Einfluß 
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der Fußball- und Theater-Lobby hat zugenommen, und erste Anzeichen deuten darauf hin, 
daß diese Lobby, sollten wir ihr bei der nächsten Ausgabe nicht mit einer Flut andersartiger 
Artikel gegenübertreten, nichts anderes plant, als die Omega zu ihrem Organ 
umzufunktionieren ......... 

was natürlich vollkommener Quatsch ist, denn schließlich hieß dieses Info schon immer "Lok 
Omegabonbon" nicht wahr? Ach übrigens: Arthur kommt auf die Statistikerfete, live am 22.6. 
im Uni-Club. 

Die Redaktions-AG der Lok-Omega-Bleibonbon 

(Offizielles Organ der Lok Omega und des Theaters Bleibonbon) 

 

ARTHUR KOMMT! 

Live auf der Statistikerfete. 

Parzival hat einen Verdacht, aber er traut sich nicht, ihn auszusprechen. 

Live auf der Statistikerfete. 

Al: Los, in Fluß damit, gibt 'ne schöne Wasserleiche! - Und der Typ mit dem Geigenkasten 
hilft ihm. 

 

Live auf der Statistikerfete. 

Ritter Börnschons wird 1991 die S-Bombe entwickeln, wenn nicht ... 

Oh weia, sie haben nicht mehr viel Zeit, die Ritter von der Tafelrunde. 

Live auf der Statistikerfete. 

Alle haben sie vergessen, nur einer nicht, aber der hat auch ein Notizbuch. 

Live auf der Statistikerfete. 

Bei Botho läuft nichts schief, höchstens bei den andern aus seiner Vorlesung, aber die kennt 
er nicht. 

Live auf der Statistikerfete. 

Das Bild von Windus heißt: Zu spät! 

Live auf der Statistikerfete. 

Einer empfiehlt ihm ein gutes Buch, ein anderer erzählt ihm den Witz von der Wasserleiche, 
aber Günter kennt nicht den Weg zum nächsten Fluß. 

Live auf der Statistikerfete. 

Sie sind alle gekommen, um sie fertig zu machen. Warum? 

Live auf der Statistikerfete. 

Theater der Uni DO: BLEIBONBON 

Und diesmal ist es ein Stück über Studienabbrecher geworden. Am Sonntag, den 11.6.78 
hatte es Weltpremiere. Es war alles ein wenig durcheinander. Kinder liefen über die Bühne, 
setzten sich auf Requisiten, der Lautsprecher übertönte mehrmals die Stimmen der 
Schauspieler. Im Hintergrund Südländische Folklore. 

Trotzdem hat sich Bleibonbon, ehemals ISST, nicht unterkriegen lassen. 
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Es hat sich gelohnt. Der Erfolg blieb nicht aus. Die Eichlinghofer Bevölkerung war begeistert, 
aber auch die Studenten waren angetan. 

HINWEIS: 22.6.78 Welturaufführung des König Arthurs im UNI CLUB 

Außerdem bitte ich alle Interessenten am Montag um 20.00 Uhr oder Dienstag um 18.30 im 
Uni-Club an der Stockumerstr. zu erscheinen. Bis dann! 

 

Letzte Meldung 

Die Fans von Lok Ω fordern den Kopf vom Trainer und Manager, Manni Latsch. Nach dem 
wenig überzeugenden 12:1 Sieg über die Fachschaft Chemie, sitzt Latsch im Schleudersitz, da 
er seinen Fans ein 15:0 versprochen hatte. "Unter diesem Trainer spiele ich nicht mehr!" sagte 
der Abwehrspieler Berny W. direkt nach dem Spiel zu unserem Korrespondenten. 

 

AG Studienreform 

Ihre Berechtigung und ihre Ergebnisse. 

Wie die meisten von Euch wissen dürften, hat sich zu Anfang dieses Semesters eine AG-
Studienreform gegründet. Die AG besteht aus ca. 12 Studenten, wir hoffen aber sehr, daß sich 
dieser Kreis noch vergrößert, da grundsätzlich für jeden Studenten unserer Abteilung die 
Möglichkeit besteht, noch in unsere Arbeit einzusteigen, zumal unser Konzept noch nicht allzu 
sehr festgelegt ist. Bevor ich über die Arbeitsergebnisse bis zum heutigen Stand berichte, 
möchte ich Euch darlegen, woher diese AG m.E. ihre Berechtigung erfährt: 

Zunächst einmal zur Daseinsberechtigung unseres Studienganges. In unserer Studienordnung 
steht: "Ein Diplomstatistiker muß mit statistischen Methoden von Grund auf vertraut sein. Dazu 
ist eine Hochschulausbildung notwendig." Die Frage nach der Daseinsberechtigung des 
Studiengangs Statistik hängt also eng zusammen mit der Frage "Warum dieser Studiengang 
nicht als Mathestudium mit Schwerpunkt Statistik?" Denn statistische Methoden kann man auch 
an anderen Uni's als der Uni-DO erlernen. 

Praxisbezug des Studiums 

Man müßte sich also um einen Aspekt bemühen, der den Studiengang Statistik vom 
Mathestudium mit Schwerpunkt Statistik abgrenzt. Dieser Aspekt könnte zum Beispiel sein: 
Praxisbezug des Studiums. Aber wie sieht es mit diesem Praxisbezug bei uns aus? 

Diese Frage kann wohl jeder von Euch selbst beantworten. Die einzige Art von 
Veranstaltungen, die einen solchen Praxisbezug ermöglichen könnten, sind die "Praktika", und 
die laufen meistenteils als Vorlesungen oder vorlesungs ähnlich ab. 

Bestenfalls bekommt man ein paar Daten vorgesetzt, die man dann auszuwerten hat. 

Das hat mit Praxisbezug nun wirklich nicht viel zu tun! 

Selbst wenn die "Praktika" so ablaufen würden, wie es sich die "Väter" unserer Studienordnung 
gedacht haben, würden diese nicht viel zur Motivation der Studenten beitragen. (als 
"Motivationshilfe" gibt's bei uns wohl nur den Scheinzwang) 

Was nützen schon drei Semesterwochenstunden rumrechnen bis zum Vordiplom, um 
einzusehen, daß das, was wir in den Vorlesungen eingepauckt kriegen, wirklich notwendig ist. 
Insgesamt sind Praktika allein wohl nicht der geeignete Weg, um den oben erwähnten 
Praxisbezug zu verwirklichen (Über einen besseren Weg hat sich die AG Studienreform einige 
Gedanken gemacht, siehe unten) Praxisbezug und Nebenfach  
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Und noch etwas: Wer in unserer Studienordnung nachliest, kann sich nur wundern, wie 
nachlässig eine andere Möglichkeit des Praxisbezugs übergangen wird: Der Bezug zum 
Nebenfach. Nur einmal in der Studienordnung taucht das Wort "nebenfachorientiert" auf (in 
Zusammenhang mit "Praktika")  

Wem diese Überlegungen zu hochgestochen oder abgehoben erscheinen, der möge sich doch 
bitte folgende Frage stellen: Welcher Betrieb oder welche Institution hat denn Interesse, einen 
Statistiker einzustellen, der keine Ahnung hat, wie er sein erlerntes Wissen anwenden kann? 
Ich glaube, daß man einem solchen Statistiker einen Mathematiker vorziehen würde, zumal 
dieser Studiengang bekannter ist. 

Bei der Frage um Praxisorientierung geht es also nicht um eine scheinbare Frage, sondern um 
unsere zukünftige Situation auf den Arbeitsmarkt, sprich: unsere Existenz. 

Wissenschaftliches Arbeiten 

Der Aspekt Praxisbezug scheint also den Studiengang Statistik nicht wesentlich von dem der 
Mathematik zu trennen. Welcher Aspekt dann? 

Nun, ich habe eigentlich nur einen gefunden und das ist ein Negativ-Aspekt: 

In der Mathematik gibt es bis zum Vordiplom wenigstens eine Veranstaltung im 
Studienverlaufsplan, in der man selbständiges wissenschaftliches Arbeiten erlernen könnte: ein 
Proseminar. Hier hat man die Möglichkeit und die Aufgabe, sich einen neuen Stoff selbständig 
zu erarbeiten und ihn verständlich vorzutragen. Es stellt sich also für uns die Frage, ob es nicht 
möglich ist, wenigstens einen Teil des Stoffs, den wir zu bewältigen haben, in dieser oder einer 
ähnlichen Form zu vermitteln. Das wäre sicherlich ein Fortschritt, was den Aspekt 
wissenschaftliches Arbeiten angeht. 

Man könnte diese Sammlung von Kritik am Studiengang Statistik beliebig fortsetzen, aber der 
Rahmen dieses Artikels reicht dazu nicht. Die beiden Aspekte Praxisbezug und 
Wissenschaftlichkeit sind willkürlich gewählt und es gibt sicherlich Aspekte, die dem einen 
oder anderen wichtiger erscheinen und die hier nicht erwähnt wurden, aber jeder von Euch 
hat ja die Möglichkeit, im nächsten Omega dazu Stellung zu beziehen oder seine Meinung in 
die AG einzubringen. 

Zielsetzung und Ergebnisse 

Bei den AG Sitzungen haben sich zwei Schwerpunkte als Zielsetzung gebildet. Der erste 
Schwerpunkt: Hier geht es um die Erarbeitung eines Konzeptes für eine neue Studienordnung. 
Dieses Konzept soll die Kritikpunkte verarbeiten, die innerhalb und außerhalb der AG 
Studienreform thematisiert wurden. Daß die Suche nach einem solchen Konzept nicht einfach 
ist, hat sich in unserer Arbeit bereits gezeigt. Es wurde zwar ein neuer Studienverlaufsplan bis 
zum Vordiplom erstellt, es zeigte sich jedoch auf den letzten AG Sitzungen, daß die Gruppe 
mit dem Ergebnis noch nicht einverstanden war und der von uns erarbeitete 
Studienverlaufsplan rege Kritik erfuhr. Das lag wohl in der Hauptsache daran, daß man sich zu 
sehr an der alten Studienordnung orientierte und im Grunde nur formale Änderungen 
(Umstellung von Vorlesungen von einem Semster in's andere) anstrebte, und nicht bereit war, 
sich von der Vorstellung der alten Studienordnung zu trennen. Man hatte zwar die Idee, 
andere neue Lehrformen (Projekte, Seminare vor dem Vordiplom) in die Studienordnung 
aufzunehmen, sah aber bis dorthin nicht, daß dies in einer Studienordnung wie der unseren 
zeitlich nicht möglich ist. Die Arbeit an diesem neuen Konzept zeigte auf, daß wir keine 
veränderte, sondern eine neue Studienordnung brauchen, damit ein sinnvolles Studium für 
uns möglich ist. Dies ist also mittel- bzw. langfristiges Ziel (auch in Anbetracht der politischen 
Lage) der AG Studienreform. 

Nun zum zweiten Schwerpunkt. Dieser Schwerpunkt ist eher kurzfristig. Die Gruppe 
beschäftigt sich hier mit der kurzfristigen Verbesserung der Studiensituation. So will die AG in 
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der Fachschaft Diskussionen mit Prof's und Assi's führen, was man konkret an Vorlesungen 
und Übungen verbessern kann. Dies ist sicher auch eine wertvolle Diskussion für Prof's und 
Assi's, weil denen ja auch eine Menge daran liegt, daß wir Vorlesungen uns Übungen 
verstehen. Eine öffentliche Veranstaltung mit Prof's und Assi's ist bereits in Planung, der 
Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

Wer Interesse an der Arbeit in der AG Studienreform hat oder einfach Fragen zu diesem 
Artikel, der soll doch mal vorbeikommen. Die Treffs der AG sind meistens Montags 16.00, die 
Termine hängen aber auch am Statistikerbrett aus. 

------------------------------------------------------- 
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Leitartikel / AG Studienreform / Auf der Such nach dem verlorenen Drittel / Bleibonbon / 
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Witz der Woche 

An einer Straße steht ein Mann mit einem Hund und verspricht demjenigen, der den Hund zum 
Lachen bringt, 50 DM, demjenigen, der den Hund zum Weinen bringt, 100 DM und 
demjenigen der den Hund dazu bringt, wegzulaufen, 200 DM. 

Ein anderer Mann kommt und flüstert dem Hund etwas in's Ohr, worauf dieser anfängt zu 
lachen. Nachdem er seine 50 Mark bekam, flüstert er dem Hund wieder etwas in's Ohr, worauf 
dieser anfängt zu weinen. Er bekommt die 100 Mark, flüstert dem Hund noch einmal etwas in's 
Ohr, worauf der Hund wegläuft und bald nicht mehr zu sehen ist. Er bekommt auch die 200 
Mark, und der Hundebesitzer fragt ihn, was er denn gesagt hätte. "Reine Tatsachen: Zuerst 
habe ich ihm gesagt, daß ich Statistik studiere, daraufhin fing er an zu lachen; danach habe 
ich ihm erzählt, was wir für Professoren haben, da hat er geweint; zum Schluß habe ich ihm 
gesagt, daß wir noch Studienanfänger suchen, da ist er weggelaufen." 
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Anadda Ghetto 

Ich weiß über den Duisburger AStA Bescheid, genauso wie ich über die Situation des 
Münsteraner AStA oder der RiF(1)-ASten in Baden-Württemberg oder Bayern Bescheid weiß. 
Allerdings beschleicht mich dabei in letzter Zeit ein ungutes Gefühl, zum Beispiel wenn ich mit 
Kommilitonen aus anderen Fachbereichen rede, denn plötzlich merke ich, daß ich über deren 
Situation überhaupt nicht Bescheid weiß. 

Bei den Mathematikern und WiSos geht's ja noch einigermaßen, bei den Informatikern komme 
ich schon leicht in's Schwimmen und beim Rest wird's direkt exotisch. Ganz schlimm wird's 
jedoch bei Leuten aus der PH oder der HPH, denn über deren Situation weiß ich fast gar 
nichts, weshalb ich schließe, daß es ihnen wohl ganz gut geht, und ich mich deshalb wieder 
dem Duisburger AStA widmen kann. 

Das heißt, vor vielen Sommern war doch mal 'ne SVV zur Integrierten Gesamthochschule, und 
irgendwie schienen die Leute von der PH etwas damit zu tun zu haben. Allerdings erinnere ich 
mich nicht mehr so genau, wie das damals war. Deshalb wärme ich alte Kontakte auf und 
lasse mir erzählen, wie man sich fühlt angesichts der Diskussion zu studieren, bei der es nur 
noch darum zu gehen scheint, auf welche Art die Hochschule, an der man sich eingeschrieben 
hat, aufgelöst werden soll. 

Ich erfahre etwas über vorverlegte Prüfungstermine, über mehrere Hunderte Neuanfänger, die 
eigentlich im ersten Semester ein Praktikum machen müßten, für die jedoch nur zum Teil 
Praktikumsplätze vorhanden sind. Schließlich gehe ich zu 'ner SVV. Da es dort wie immer 
schön leer ist, gelingt es mir sehr gut, den Gedanken an überfüllte Semianrräume, nur wenige 
Fußminuten entfernt, zu verdrängen. Allerdings redet jetzt plötzlich jemand über die Situation 
des AStA der Alma-Tadema-Universität. Dessen Situation kenne ich eigentlich schon, aber sie 
ist mir ausgesprochen egal, wie ich zu meinem Entsetzen feststelle. Und das beunruhigt mich, 
denn einerseits ist es wirklich nötig, daß ich über die Situation des Pusemuckeler AStA 
Bescheid weiß, andererseits komme ich mir manchmal wie ein Rasta im Ghetto von 
Trenchtown/Jamaika vor, der über die Situation der Ghettobewohner in Bombay nachdenkt. 
Natürlich ist es für mich wichtig, ob der AStA in Bombay oder Hohenheim abgeschafft wird, 
andererseits finde ich auch interessant genug, was hier in Dortmund geschieht, in den 
Ghetttos der einzelnen Hochschulen mit ihren Sub-Ghettos, genannt Fachbereiche. 

Himmel, es ist wichtig, daß wir uns mit dem Pusemuckeler AStA solidarisieren, es ist aber 
nicht minder wichtig, daß wir uns mit uns selber solidarisieren, mit den anderen Fachschaften 
an der Uni, mit der PH, der HPH, den FHs. 

Dazu brauchen wir Kontakte, dazu brauchen wir Informationen, dazu müssen wir wissen, 
wieviel wir eigentlich gemeinsam haben. Nebenbei, warum machen wir unsere Feten 
höchstens mal mit den Mathematikern zusammen, warum nicht mal mit einer Fachschaft, mit 
der wir sonst nie etwas zu tun haben, und die m üßte doch sicherlich nicht nur eine von der 
Uni sein. Vielleicht hätte das auch als Nebeneffekt, daß auf unseren Feten mal über etwas 
anderes als Aufgabe 3, Blatt 2, den Dozenten A oder die Vorlesung B geredet würde. 
(1) RiF:= Ruhet in Frieden 

 

Aktionsprogramm des FSR 

Der Hauptschwerpunkt dieses Semester wird der Widerstand gegen die Umsetzung des SSG 
sein, da es die Abschaffung der Verfaßten Studentenschaft beinhaltet und eine wirkliche und 
sinnvolle Interessenvertretung unmöglich macht. (siehe SSG-Artikel) 

Es darf aber nicht vergessen werden, daß das SSG zwar im Moment das unmittelbarste 
Problem darstellt, aber nur Teil des LHG (Landeshochschulgesetz) ist. Dieses sieht 
Ordnungsrecht und Regelstudienzeit, weitere Verschulung und Verschärfung des Studiums, 
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wachsenden Einfluß der Industrie und "Entrümpelung des Studiums" vor. Da das LHG 
wiederum Ausfluß des Hochschulrahmengesetzes (HRG) ist, richtet sich der Widerstand 
gegen das HRG in seiner jetzigen Form. Wir müssen eintreten für eine Novellierung des HRG! 

Zunächst ist es jedoch nötig, die Verfaßte Studentenschaft mit all ihren Rechten zu 
verteidigen. Das beste Mittel ist der Boykott der Zwangswahlen und die Wahrnehmung der 
Interessen der Studenten durch die Organe der Studentenschaft wie bisher. Dazu werden in 
der Woche vom 27.11. bis 2.12. bundesweit Aktionstage durchgeführt. Während des letzten 
Streiks hat sich gezeigt, daß viele zwar die aufgestellten Forderungen unterstützen, den Streik 
als Mittel zur Durchsetzung aber ablehnen. Die Aktionstage bieten die Möglichkeit - vor allem, 
da sie bundeseinheitlich sind - eine größere Geschlossenheit zu zeigen. Probleme, die man 
während der Aktionstage aufgreifen könnte, gibt es, wie jeder immer wieder merkt, genug. 

Ein Kritikpunkt ist die Anfängervorlesung "Statistische Schlußweise". Sie soll der Motivation 
und der Einführung in statistische Anwendungsgebiete dienen. Die AG Studienreform plant, 
zunächst die Übungen zu dieser Veranstaltung in veränderter Form durchzuführen, eventuell 
auch die Veranstaltung selbst. 

Desweiteren soll auf den wachsenden Einfluß der Industrie in den 
"Studienreformkommissionen" und generell an den Hochschulen eingegangen werden. Das 
wird wohl in einer Podiumsdiskussion mit Vertretern der beteiligten Gruppen geschehen. 

Eine andere Frage, die man sich oft stellt, ist die nach der späteren Berufspraxis und den 
Berufsaussichten. Dazu ist geplant, einen "fertigen" und "praktischen" Statistiker einzuladen, 
der keinen Vortrag halten, sondern die uns interessierenden Fragen beantworten soll. 

Wer weitere Vorschläge hat, kann sich an den FSR wenden. 

Zum Schluß ist noch zu sagen, daß auch nach den Aktionstagen noch Probleme aufgegriffen 
und Aktionen durchgeführt werden, daß die bundesweiten Aktionstage aber Schwerpunkt sein 
werden. 

 

Letzter Versuch 

Wie ich schon auf der letzten FVV sagte, wollte ich in diesem Semester unser Sofazimmer 
attraktiver gestalten. Dazu müßte man 

1.) sich überlegen, wie das zu bewerkstelligen ist, 

und 

2.) diese Ideen dann ausführen. 

Da sich erfreulicherweise immer recht viele Leute im Sofazimmer aufhalten, und ich außerdem 
keine Lust habe, diese Sache allein in Angriff zu nehmen, hatte ich um Eure Unterstützung 
gebeten. Bis jetzt ist sie ausgeblieben! 

Darum möchte ich jetzt zum letzten Mal alle Hilfswilligen aufrufen,  

am MO, 20.11. 

um 14.00 in's Sofazimmer (712) zu kommen. Wenn auch zu diesem Termin keiner erscheint, 
wird mit unserem Sofazimmer nichts geschehen! 

Ich fänd's schade! 

 Dagmar 
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----------------------------------------------------------- 

In diesem Heft: 

Leitartikel / AG Studienreform / Rechenschaftsbericht / Das SSG / Aktionsprogramm / Witz der 
Woche / Kreuzworträtsel / Anadda Ghetto / Unser neuer Rektor / Der neue WiMi / 
Stellenanzeige / Ein krankes Bildungssystem / Neues von Lok Omega / Gedicht / Letzter 
Versuch 

Auch für diese Ausgabe ist wieder die Redaktions-AG verantwortlich. Außerdem haben 
mitgewirkt: 

Birgit Hohl, Ulrike Schleier 
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Januar 1979 Omega 7 

 

Bericht über unsere FVV 

Ich möchte nicht ein Protokoll der letzten FVV veröffentlichen, sondern einmal darüber 
berichten, was mir sonst so aufgefallen ist. Also das Positive gleich zu Beginn: 1) Die FVV war 
nicht schlechter besucht als sonst (so etwas gilt ja schon als Erfolg!) 2) Es waren einige da, 
die zusammen wegfahren wollen, um sich etwas besser kennzulernen und über 
Fachschaftsprobleme zu reden. Dies war für mich ziemlich überraschend, und eigentlich das 
einzig Positive der FVV, hoffentlich klappt es mit dem Wegfahren. 

Jetzt aber zu dem, was mich schon länger ankotzt. Wer war denn da auf der FVV? Ich könnte 
fast alle hier namentlich erwähnen, weil dieselben Leute schon seit mindestens drei 
Semestern auf FVVs gehen. Da waren also ein Clique aus dem 9. Semester, eine Clique aus 
dem 7. Semester, die Superclique aus dem 5. Semester, und der Fachschaftsrat mit einigen 
Freunden aus dem 3. Semester. Dazu kommen einige Einzelne. Zwischen diesen Leuten 
scheint eine Diskussion nicht mehr möglich zu sein, es wurden kaum Fragen gestellt, es gab 
kaum Punkte, über die verschiedene Meinungen geäußert werden. Na prima, alle sind sich 
einig, und niemandem ist etwas unklar. Aber wenn sich alle einig sind und alle alles 
verstanden haben, ist das verdächtig, sehr verdächtig sogar. Ich kann mich noch daran 
erinnern, daß das nicht immer so war. Es gab einmal FVVs mit Streitgesprächen oder 
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wenigstens Fragen, und die FVVs dauerten auch über 2 Stunden und nicht 11/2 Studen wie die 
letzte. An der Tagesordnung kann es auch nicht gelegen haben. Aber woran liegt es denn? 

Ich glaube nicht, daß wir uns einig sind, auch nicht, daß es keine Fragen mehr gab. 

Meiner Meinung nach sind drei Punkte für den miesen Ablauf der letzten FVVs verantwortlich: 

1) Viele trauen sich nicht, Fragen zu stellen oder ihre Meinung zu sagen, obwohl sie dies in 
ihren Cliquen ganz bestimmt tun. Aber es sind ja auch noch andere Cliquen da, und dann sagt 
man lieber nichts, denn die Anderen kennt man ja nicht, und nachher legen die das noch 
falsch aus. Außerdem könnten die Obermacker vom Fachschaftsrat und die Senioren (wozu 
ich mich auch zähle) nur mitleidig darüber lächeln, wenn so ein junger Schnösel seine 
Meinung kundtut. Ich kann da nur einen Rat geben: Traut Euch einfach, und versucht, über 
Eure Clique hinaus noch Andere kennen zu lernen. Denn Cliquen isolieren und schaffen auch 
keine Meinungsvielfalt, aus der ihr dann eure eigene Meinung bilden könnt. 

2) Die fortschreitende Entpolitisierung der Studenten ist gerade in unserer Fachschaft recht 
groß. Kein Wunder, denn an unserer Fachschaft tut sich politisch nichts, das heißt das 
politische Geschehen wird von einer Richtung beherrscht. 

Andere resignieren oder ziehen sich zurück. So gibt es dann auch keine Kontroversen mehr. 
Dies ist übrigens auch ein Selbstvorwurf, aber man fühlt sich manchmal ganz schön 
alleingelassen. 

3) Irgendetwas ist in der Anfängerbetreuung falsch gelaufen, trotz Tutorials und O-Phase. Es 
waren kaum Erstsemester auf der FVV. Gerade Erstsemester können für neuen Schwung 
sorgen und Impulse in der Fachschaftsarbeit geben. Die Anfängerbetreuung müßte also neu 
überdacht werden. Meine Hoffnung ist zwar schwach, aber vielleicht könnte sich ja einmal 
jemand zu diesem Artikel in der nächsten Omega oder bei uns in der Redaktion äußern. 
Vielleicht seht ihr das ja alles ganz anders, oder habt andere Erklärungen als ich. 

 

Wochenende im Mai - Noch sind Plätze frei 

Auf der letzten FVV wurde festgestellt, daß sich die Kommunikation unter den Studenten 
unserer Fachschaft verschlechtert hat, besonders zwischen den verschiedenen Semestern. Es 
kam unter anderem der Vorschlag, eine gemeinsame Wochenendfahrt zu machen, um sich 
besser kennenzulernen. Wir haben die Möglichkeit auf dieser Fahrt verschiedene Themen zu 
behandeln, z.B.: Vergleich von Studienordnungen aus NRW und Bayern (oder Baden-
Württemberg). Aber die Themen stehen noch nicht fest, es können noch Vorschläge gemacht 
werden. 

Ansonsten bleibt es beim Grundsatz, daß das Vergnügen nicht zu kurz kommen soll. 

Wahrscheinlich wird das Ganze in Lüllingen (Niederrhein, bei Kamp-Lintfort), oder, wenn 
möglich, irgendwo im Sauerland stattfinden. 

Voraussichtlicher Termin für die Fahrt: 

 19. - 20. 5. 79 

Alle, die Interesse daran haben, sollen zum nächsten Treffen am 6.2.79 um 15 Uhr ins 
Sofazimmer kommen. 

 

Noch was zur O-Phase 

Als man als Neuanfänger am 9.10.78 in Dortmund zur Einführungsveranstaltung im Rahmen 
der O-Phase eintraf, hatte man nur sehr verschwommene Vorstellungen von dem, was einen 
erwartete. Mit gemischten Gefühlen hörte man sich alles das an, was da von geregeltem 
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Studienverlauf, Belegen, Klausuren, Scheinen, (fast) überflüssigen Vorlesungen und 
unbedingt nötigen Vorlesungen erzählt wurde, und mancher fragte sich, ob er das allein alles 
schaffen würde. In weiser Voraussicht hatten sich jedoch Studenten der Abteilung Statistik 
dazu entschlossen, den Anfängern die Problematik des Studierens näher zu bringen und zu 
diesem Zwecke Tutorials eingerichtet. 

Hier wurde, nach kurzer Vorstellung der Gruppenmitglieder untereinander, dann eine zweite 
Einführung gehalten, die sich damit beschäftigte, die Abteilung und die Uni vorzustellen. 
Dieser Tag endete mit einem Essen in der Mensa. Der Mittwoch war dazu gedacht, einen 
Einblick in die Nebenfächer zu geben und auf Probleme der Verfaßten Studentenschaft 
hinzuweisen. 

Die Vorstellung der Nebenfächer konnte allerdings wegen der Kürze der Zeit, die den 
einzelnen Fächern zugemessen werden konnte, nicht viel neues Wissen vermitteln, zumal 
man einen großen Teil schon vorher in der Einführungsveranstaltung gehört hatte. Bei der 
anschließenden Beschäftigung mit der Verfaßten Studentenschaft ging es dann vor allem um 
ihren Aufbau und um die Probleme, die ihr aus dem SSG entstehen. Begriffe wie AStA, SP, 
SVV, FVV wurden mit Leben gefüllt und auf die drohenden Gefahren des SSG hingewiesen. 

Am Donnerstag fand dann eine Probevorlesung - gehalten von Manfred - statt, der in 
überzeugender Weise darstellte, wie eine Vorlesung unter keinen Umständen sein sollte. 
Vielleicht hätte man vorher darauf hinweisen sollen, daß dies ein negatives Beispiel für eine 
Vorlesung werden würde und welche Mittel man als Student hat, sich dagegen zu wehren. 
Nach diesem Schock fand dann zum Abschluß der O-Phase eine Fete statt, die man im Laufe 
der Woche in den Gruppen organisiert hatte. 

Insgesamt kann man sagen, daß sich die Einrichtung von Tutorials, die sich auch im Laufe des 
Semesters bewährt haben, auf jeden Fall gelohnt hat, und es ist zu hoffen, daß sich auch im 
nächsten Wintersemester eine Zahl von Studenten findet, die den Neuanfängern hilft, mit 
Studienproblemen fertig zu werden. 

-------------------------------------------------- 

In diesem Heft: 

Zur SP-Wahl / Bericht über unsere FVV / Wochenende im Mai / O-Phase / Wer hat Lust / 
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Begründer der modernen ästhetischen Statistik / Kambodscha / Nachwort 
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Juni 1979 Omega 9 

 

Lüllingen-Report 

Am Freitag, den 25. Mai, war bis 19 Uhr für 24 Studenten unserer Abteilung ( es waren auch 
einige Gäste anderer Abteilungen darunter) Anreise in Lüllingen. Für die, die es nicht wissen, 
Lüllingen liegt ca. 5 km von der holländischen Grenze entfernt in der Nähe von Venlo. Am 
ersten Abend gab es Spiele zum Kennenlernen, nachdem für das leibliche Wohl gesorgt 
worden war. Geplant war auch ein Abendspaziergang, der aber wegen Zeitmangel in's Wasser 
fiel. 

Am nächsten Morgen sind viele von uns nach Holland gefahren. Nach dem anschließenden 
Mittagessen gab es die obligatorische Mittagsruhe. Für den Nachmittag war eine 
"Landtagsdebatte" geplant, in der die Argumente für und gegen das LHG herauskommen 
sollten. Aber aus mehreren Gründen (Uninformiertheit, Müdigkeit, Desinteresse) wurde das 
Rollenspiel abgebrochen. 
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Beim Abendessen gab es dann Manöverkritik und meiner Meinung nach Motivation für die 
Gruppenarbeit am Sonntag. Der Abend war für jeden "frei", was hauptsächlich zum Spielen 
genutzt wurde. 

Am Sonntagmorgen wurden in Gruppen Fachschaftsprobleme besprochen 
(Orientierungsprobleme, Informationsfluß, Vorlesungsprobleme, Prüfungsordnungsvergleich 
Dortmund-München). Beim Nachmittagskaffee wurde über die Ergbenisse der Gruppenarbeit 
diskutiert. Kurz danach war es schon Zeit aufzubrechen. Meiner Meinung nach war das 
Wochenende es wert, wiederholt zu werden, da man sich doch in lockerer Atmosphäre besser 
kennenlernen kann. 

Nun folgen die einzelnen Gruppenberichte. Leider war es der Gruppe "Vorlesungsprobleme" 
nicht möglich, noch rechtzeitig einen Bericht zu schreiben. 

 

ΩΩΩΩ-Serie, 2. Teil 

Was bisher geschah unser Freund Rudi - wir vergaßen den Namen in unserer 1. Folge - ist 
einer von den Kommilitonen, die vor langer Zeit an die Uni kamen, als Entpolitisierung nicht wie 
heute eine weitverbreitete Erscheinung, sondern sogar der Begriff noch weitgehend unbekannt 
war. An einem Donnerstagnachmittag, während er über die zunehmende Entpolitisierung 
nachdachte, trat ein wunderhübsches Mädchen in sein Blickfeld, das leider nicht ihn, sondern 
ein sogenanntes "Phantom", wie die jungen entpolitisierten Studenten von den Studenten der 
höheren Semester deswegen genannt werden, weil sie so selten am politischen Leben an der 
Uni teilnehmen, liebte. Rudi kann seine Gedanken nicht von ihr lassen, bis er in einen tiefen 
Schlummer fällt. 

2. Folge 

Wenige Wochen später - es war Frühling geworden - spazierte ich durch den Park und sah sie, 
deren Bild mir seit unserer letzten Begegnung vor Augen schwebte, auf einer Bank sitzen. Um 
mit ihr in's Gespräch zu kommen, fragte ich sie, was sie denn so tun würde. Sie schien von der 
Frage nicht besonders angetan, erzählte mir dann aber, daß sie ihren Freund (das Phantom, es 
hat also doch geklappt) gestern gebeten habe, sie einmal auf eine SVV mitzunehmen. Sie sei ja 
keine Studentin und wüßte daher nicht, ob sie alleine hingehen könne. Er habe überhaupt nicht 
gewußt, was SVV heißt, er murmelte nur irgendetwas über "source of variation", konnte aber 
mit dem zweiten "V" nichts anfangen. Dann kam er auf "Satz von Vieta", aber sah dann keinen 
Sinn mehr in meiner Frage. Ich war entsetzt. 

So weit war es also schon mit der Entpolitisierung gekommen. Irgendetwas muß in dem letzten 
Anfängerinfo gefehlt haben. Es gab doch eins? Ich erzählte ihr von der letzten SVV, was 
übrigens Studentenvollversammlung heißt, auf der sogar unser Rektor und - man höre und 
staune - der RCDS anwesend war. Ich erklärte ihr, daß der RCDS weder der "Rote Chor 
Dortmunder Statistiker" noch der "Ring der Camper, Daheimgebliebener und Sonstiger", 
sondern die Studentenorganisation der CDU ist; und daß der RCDS sich nicht an dem Boykott 
der SP-Wahlen nach dem SSG beteilige, sondern für das SP kandidiere, obwohl die SVV den 
Boykott beschlossen hatte. Sie war verwundert, all das hatte ihr Freund ihr nicht erzählt. Das 
"D" im RCDS für "demokratisch" hielt sie für totaten Quatsch, für eine Verarschung. 

Wir unterhielten uns dann noch weiter über Boykott, Studentenschaftsgesetz, den RCDS, den 
MSB und all die anderen Probleme der Studenten. Ich merkte, wie sie immer wütender auf ihren 
Freund wurde, der nichts außer Lernen im Sinn hat. 

Wenn sie später einmal studieren wird, wird sie sich gegen so etwas immer zur Wehr setzen, 
sagte sie mir. Wir redeten noch lange und merkten gar nicht, daß es schon längst dunkel 
geworden war im Park. Als es dann wieder hell wurde und sie die erste Bahn nach Hause 
nehmen mußte, sagte sie mir zum Abschied, daß sie ihrem Freund einmal kräftig die Meinung 
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sagen werde. Sie will seine fortschreitende Entpolitisierung stoppen, sie will ihre ganze Liebe 
in die Waagschale werfen. Tief zufrieden blieb ich noch ein halbes Stündchen auf der 
Parkbank sitzen, rauchte eine Zigarette und trank eine Flasche Bier, bis ich mir die Hose 
zuknöpfte, und dann auch nach Hause ging. 

Wie es weitergeht, lest in der nächsten Ω! 

 

Bericht des Fachschaftsrates zur Lage der (Statistiker)-Nation 

Zuerst möchte ich kurz das zusammenfassen, was bisher war, wobei ich hier nicht den 
Anspruch auf Vollständigkeit stelle. Die Protokolle der FSR-Sitzungen hängen außerdem 
regelmäßig im Foyer aus. 

Die 10-Jahresfeier 

Am 12.5. fand anläßlich der 10-Jahresfeier ein Tag der offenen Tür statt. Hierzu hat der FSR 
mit anderen aktiven Kommilitonen die Dortmunder Besucher über unser Studium und 
Hochschulprobleme informiert. In persönlichen Gesprächen haben wir den Dortmundern 
unsere Ablehnung der Hochschulgesetze begründet. 

Der Festakt 

Hier wurde vom FSR Statistik im Auftrag der Fachschaftsrätekonferenz ein Flugblatt an die 
Besucher des Festaktes geschrieben. Das einzig Interessante am Festakt war die Rede des 
AStA-Vorsitzenden, die in der UNIDOS abgedruckt ist. 

Die Selbstbeweihräucherung der übrigen Festredner war unerträglich und langweilig. Nach 
dem Festakt gab es in der Mensa eine Schlacht am kalten Büffet, anschließend stellte sich 
WiMi Jochimsen den Fragen der Hochschulangehörigen im HS 1. 

Hierbei zeigte sich nochmal, daß HRG und Landeshochschulgesetz bei allen 
Hochschulgruppen auf Ablehnung stoßen. Trotzdem bekundete der WiMi seine 
Entschloßenheit, das LHG auch gegen die Hochschulangehörigen durchzusetzen. 

Erstsemester-Arbeit / O-Phase 

Auch im nächsten Semester soll wieder eine O-Phase und Tutorials stattfinden. Die 
Auswertung der letzten O-Phase fand vor einigen Wochen im Hochschuldidaktischen Zentrum 
statt. Wer noch Interesse hat, im nächsten Semester ein Tutorial zu übernehmen, melde sich 
entweder beim FSR oder komme zu den Treffen der Tutoren-AG! Die Termine sind am 
schwaren Brett bekanntgegeben. Beeilen sollte man sich, denn die Vorbereitungen laufen 
bereits. 

Lüllingen / Fachschaftswochenende 

Über das gemeinsame Wochenende für Statistiker könnt ihr in einem anderen Artikel 
ausführlich lesen. 

Zum Schluß noch eine erfreuliche Nachricht: Die Mathematiker haben nach zwei Semestern 
wieder einen funktionierenden FSR! 

Und sonst ... 

Von Anfang an stand in diesem Semester die Auseinandersetzung um das SSG im 
Vordergrund. Auch im letzten Semester dominierte diese Auseinandersetzung. Das fand seine 
Begründung vor allen Dingen darin, daß erste Umsetzungsversuche gemacht wurden (und in 
diesem Semester wiederholt werden), jedoch das weitreichendere Gesetz noch keine 
Auswirkungen auf unsere Abteilung hatte. Gemeint ist hier das Landeshochschulgesetz. 
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Durch die Auseinandersetzung um die Hochschulgesetze ist in den vergangenen Semestern 
die fachbereichsspezifische Arbeit in den Hintergrund gedrängt worden. 

Der Fachschaftsrat sieht dies und hält dies für eine ungünstige Entwicklung. Schließlich soll 
der FSR auch und gerade am Fachbereich arbeiten. Welche Probleme es am Fachbereich 
gibt, und unserer Meinung nach aufgegriffen werden sollten, könnt ihr im folgenden lesen. 

Aber eins sollte klar sein. Der FSR kann und will nicht alle diese Probleme alleine angehen. 
Bei den meisten Problemen müssen viele von uns aktiv werden, der FSR wird uns dabei 
unterstützen. 

OHNE AKTIVE STUDENTEN IST EINE WIRKUNGSVOLLE INTERESSENVERTRETUNG 
NICHT MöGLICH! und umgekehrt OHNE AKTIVEN FSR AUCH NICHT! Gerade dadurch 
wird unser Vorgehen gegen das SSG legitim, denn: Die Studentenvertretung soll durch 
das SSG geschwächt werden, damit sich das LHG an den Unis leichter durchsetzen läßt. 

Welche Ansatzpunkte gibt es? 

Kolloquium Berufspraxis 

Für viele von uns ist es ein Problem, wie unser zukünftiger Arbeitsplatz aussehen könnte. 
Trotzdem sind die Kolloquien zur Berufspraxis von Studenten nicht so stark besucht, wie man 
erwarten könnte. Diese Veranstaltungen sollten von uns häufiger genutzt werden. Man kann 
und darf aber nicht allein den Studenten das mangelnde Interesse an diesen 
Veranstaltungen vorwerfen. Offensichtlich gibt unser Studium, wie es im Moment läuft, häufig 
auch nicht die Motivation und die Zeit, um diese Veranstaltungen zu besuchen. 

Fragenkatalog erstellen 

Weil in der Vergangenheit die Studenten nicht immer Antworten auf ihre Fragen im Kolloquium 
bekamen, befand es die FVV vom 13.6. für sinnvoll, von studentischer Seite einen 
Fragebogen zu erstellen, den der jeweilige Gast vorher zugeschickt bekommt. So kann er sich 
auf unsere Fragen besser vorbereiten. Wer noch an diesem Fragenkatalog mitwirken möchte, 
kann sich in der nächsten Zeit beim FSR melden. 

Projektstudium 

Seit mehreren Semestern wird vor allen Dingen in der Studentenschaft die Forderung nach 
Projekten diskutiert, Die AG Studienreform hat hierzu die Vorstellungen der Studenten 
formuliert. Auch hier gibt es Ansätze. Herr Prof. Schach erklärte im letzten Fortgeschrittenen-
Praktikum, daß er bereit sei, einen Teil seines nächsten Praktikums - bei entsprechender 
Unterstützung durch die Studenten(schaft) durch eine komplette Untersuchung zu füllen. 
Dieses Entgegenkommen sollte von uns genutzt werden, denn wenn sich ein solches 
Verfahren bewährt, ist eine Diskussion über Projekte, die regelmäßig angeboten werden, 
wesentlich effektiver. Auf der FVV am 12.6. meldeten sich bereits 11 Kommilitonen, die an 
einer solchen Veranstaltung Interesse zeigten. 

Theorie und Praxis 

Wohl seit Bestehen der Abteilung gibt es in unserer Abteilung einen Disput über das Verhältnis 
von Theorie und Praxis. Ein solcher Disput kann sicher fruchtbar sein und muß auch diskutiert 
werden. Aber: 

In diesem Semester bekommt am den Eindruck, daß dieser Disput auf dem Rücken der 
Studenten ausgetragen wird. Denn die Dritt- und Viert-Semester-Vorlesung WRMS 1+2 wurde 
von Herrn Sendler so theoretisch (und ohne brauchbare Beispiele) gehalten, daß für die 
Kommilitonen "der Zug abfuhr". Nachdem man sich mit Herrn Sendler zusammengerauft hatte 
(diese Initiative gründete sich auf dem Fachschaftswochenende in Lüllingen), erklärte sich 
Herr Sendler bereit "Nachhilfestunden" für seine Vorlesung zu geben. Das ist zwar ein kleiner 
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Erfolg, trotzdem darf so etwas nicht zur Regel werden! Es sollte doch wohl möglich sein, eine 
Vorlesung so zu halten, daß sie ohne Nachhilfestunden verständlich ist! 

Das ist und war nicht das einzige Problem bei der WRMS. Denn für das Verständnis der 
parallelvorlesung "Lineare Modelle" sind Kenntnisse aus der Schätz- und Testtheorie 
notwendig. Diese Kenntnisse hatten aber die Kommilitonen in der Vorlesung von Herrn 
Sendler nicht erlernt. 

Noch ein Problem 

Fast das ganze sechste Semester (ca. 20 Studenten) müssen im nächsten Semester die 
Statistik hören, haben aber ganz andere Inhalte in ihrer Vorlesung gehört, als Herr Sendler 
gebracht hat in seiner WRMS. Deswegen werden wir zu Herrn Sendler gehen, um ihn auf 
diesen Sachverahlt hinzuweisen. Wir werden ihm weiterhin empfehlen, seine Vorlesung nicht so 
theoretisch zu halten, daß die Studenten wieder nichts verstehen. 

Damit in Zukunft die Vorlesungen aufeinander abgestimmt sind, stellte die FVV einstimmig die 
Forderung (bei 2 Enthaltungen) nach einem Stoffkatalog für diese Vorlesungen auf. Außerdem 
soll dieses Thema auf die nächste AV gebracht werden. Wir müssen deshalb noch gemeinsam 
über den Inhalt und den Umfang des Stoffkataloges diskutiern. Kommt alle zur nächsten AV! 
(AV=Abteilungsversammlung) 

------------------------------------------------------- 

In diesem Heft: 

Bericht über Lüllingen: 1. Orientierungsprobleme, 2. Informationsfluß, 3. Studienordnung 
München-Dortmund / Tutoren-AG / Fortsetzungsserie / Was ist los in der Mathe? / Bericht des 
FSR / Zum RCDS / Aktionsprogramm 
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November 1979 Omega 10 

 

Anmerkungen zu dem Titelblatt 

Auch ohne Statistiker zu sein, wird jedem aus dem Titelblatt deutlich, daß unsere Abteilung 
einem sicheren Ende zustrebt, sollte sich der Trend der letzten Jahre fortsetzen. Wir haben aus 
Gründen der Bequemlichkeit auf die Durchführung eines entsprechenden Tests verzichtet. 

Es wird also Zeit, daß man sich etwas intensivere Gedanken macht, wie man diese Entwicklung 
stoppen kann. Ansonsten müssen z.B. die jetzigen Anfänger befürchten, ihr Studium hier gar 
nicht beenden zu können, weil es dann unsere Abteilung gar nicht mehr gibt. 

Wir fordern daher, daß noch in diesem Semester diesbezügliche Pläne vonentsprechenden 
Gremien, z.B. dem Dekanat, erarbeitet werden  

Die Redaktion 
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Jedes Jahr dasselbe - Ärger um HM 3 

Schon seit vielen Jahren ist die sogenannte "Serviceveranstaltung" der Mathematiker, die HM 
3 (höhere Mathematik 3), der Schrecken aller Statistiker. Vor einigen Jahren mußten wir noch 
die HM 3 für Chemietechniker und Maschinenbauer hören, doch dann wurde den Forderungen 
nach einer speziellen HM 3 für Statistiker nachgegeben. Eine Verbesserung war in Aussicht. 
Doch davon war nichts zu spüren. 2 lange Jahre las Prof. Hazod diese Vorlesung mit solch 
durchschlagendem Erfolg, daß die berühmte "Schwundquote" in seiner Vorlesung ins 
Astronomische stieg. Der absolut miese Vorlesungsstil von Prof. Hazod ließ eine ungeahnte 
Zahl von Statistikern verzweifeln. Als bekannt wurde, daß in diesem WS Prof. Hazod die 
Vorlesung nicht liest, sondern Prof. Mittelmann, ging ein Aufatmen durch die Fachschaft. So 
fanden sich dann Studenten vom 3. bis zum 11. Semester ein, um den längst ersehnten 
Schein zu erlangen (der Schein aus HM 3 oder aus HM 4 wird zum Diplom verlangt). Doch im 
total überfüllten Hörsaal kam gleich die erste Enttäuschung, Prof. Mittelmann will sich ganz an 
der Vorlesung von Prof. Hazod orientieren. Und dann kan das Stärkste: 50% der 
Übungsaufgaben sollten als Voraussetzung für die Klausur gelten. Nach mehrfachen 
Befragungen und Diskussionen von studentischer Seite konnte bis heute nicht geklärt werden, 
ob die 50% als Voraussetzung bleiben, ob 50% der Aufgaben richtig gelöst oder bearbeitet 
werden müssen. Dies führte jetzt zu folgender Situation in den Übungen:  

Dank eines kleinen Mathegenies, der seine (meist richtig) gelösten Aufgaben im Sofazimmer 
aushängt, werden Punktzahlen für einen Übungszettel erreicht, die weit über der Hälfte der 
erreichbaren Punktzahl liegen. Da diese Punktzahlen durch bloßes Abschreiben erreicht 
wurden, und die betroffenen Studenten noch nicht einmal in der Lage sind, ihre "gelösten" 
Aufgaben an der Tafel vorzurechnen, sind die Übungen zur Farce geworden. Der Übungsleiter 
weiß genau, daß die Aufgaben abgeschrieben werden, ignoriert dies aber, oder behauptet, 
daß Abschreiben immer noch mehr bringt, als gar nichts zu machen. 

Betrogen sind nur die, die versuchen, ihre Aufgaben selbständig zu lösen, und mit geringeren 
Punktzahlen befürchten müssen, zur Klausur nicht zugelassen zu werden. 

Was uns übrig bleibt, ist eine erneute Diskussion mit Prof. Mittelmann, der jetzt seit Beginn der 
Übungen einsehen muß, daß seine 50%-Regelung der totale Quatsch ist. 

Aber auch an die Einsicht aller Studenten möchte ich appellieren: Mit bloßem Abschreiben 
schafft ihr vielleicht die 50%, aber nie und nimmer die Klausur! Außerdem betrügt ihr 
Kommilitonen, die ihre Aufgaben selbständig lösen, und unterstützt damit nur diese 50%-
Regelung. Macht Eure Aufgaben selbständig, schreibt nichts mehr ab, von dem ihr nicht wißt, 
was es ist! Stellt immer wieder Fragen, wenn ihr etwas nicht versteht! Macht Prof. Mittelmann 
und dem Übungsleiter klar, daß ihr den Unsinn dieser 50%-Regelung nicht mitmacht!  

 

Unsere Fortsetzungsserie: 

Was bisher geschah 

Der Student Rudi trifft an einem Donnerstagnachmittag Lilly-Hermine, die Freundin seines 
Nachbarn, des Phantoms. Dies ist den Anfang einer längeren Bekanntschaft und einer Serie, 
die wegen ihrer beißenden Sozialkritik, sowohl mit Euphorie als auch mit Verwirrung von 
unserer Leseschaft aufgenommen wurde. Unsere letzte Folge ließ Rudi im Park zurück. 

3. Folge 

Allerheiligen! Wie schon so oft spazierte ich durch den herbstlichen Park und beobachtete die 
buntgefärbten Blätter, die sachte im Wind schaukelnd von den Bäumen fielen. Eine Schar 
"Jogger" überrannte mich fast und das Geheul eines Neufundländers, der sie verfolgte, klang 
in meine Ohren, als ich an der Bank vorbeikam, wo ich zum letzten Mal Lilly-Hermine getroffen 
hatte, damals im Frühling. In sentimentaler Erinnerung verloren, hatte ich die Bank schon fast 
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passiert, als ich dieses bleichen Wesens mit den gelb-grünen Haaren gewahr wurde, das 
plötzlich meinen Namen rief. Ich drehte mich um und starrte die Punk-Frau verwirrt an, auf der 
Suche nach einer Erinnerung, woher ich sie kennen könnte, als mich plötzlich eine heiße 
Woge des Wiedererkennens überflutete. Lilly-Hermine! 

Doch wie sah sie aus! Es war nicht nur ihr veränderter Habitus, der mich sie nicht sofort 
wiedererkennen ließ, nein, sie war alt geworden, fast so alst wie unser verzweifelter Kampf 
gegen die zunehmende Entpolitisierung. Es entwickelte sich, nach einigen 
Anlaufschwierigkeiten, bald ein anregendes Gespräch zwischen uns beiden, wobei wir 
zwangsläufig auf die SVV vom 31.10. zu sprechen kamen. Sie war auch da gewesen, aber ich 
hatte sie nicht gesehen, denn diese SVV war sehr gut besucht. Lag es daran, daß der Rektor 
auf der SVV anwesend war, oder daß der RCDS die Veranstaltung mit buntem 
Showprogramm untermalte? Lilly-Hermine, sie hatte nach einem krisenreichen Sommer sich 
von dem Phantom getrennt, weil er sein Versprechen, sie zu einer SVV mitzunehmen, nicht 
gehalten hatte und sie stattdessen zum SSV mitnahm, überraschte mich durch eine 
ungeahnte Radikaltiät ihrer Anschauungen. Mit Unverständnis reagierte sie darauf, daß der 
Boykott gegen die SSG-Wahlen abgebrochen werden sollte und favorisierte stattdessen den 
Vorschlag der Fachschaft Informatik (Weiterführung des Boykotts). Ich versuchte zwar, ihr klar 
zu machen, daß die Studentenschaft dadurch, daß sie nicht mehr an das Geld kommt, 
welches sie mit ihrem Semesterbeitrag eingezahlt hat, in ihren Aktivitäten immer mehr gelähmt 
würde, aber irgendwie schien sie meine Argumente nicht recht einzusehen. Leider wurde 
unsere Unterhaltung abgebrochen, als zwei Freunde von ihr, "Scum" und "Litter", auftauchten. 
Da ich ohnehin keine Zeit mehr hatte, kehrte ich nach Hause zurück. 

In derselben Nacht suchte mich ein merkwürdiger Traum heim. Plötzlich sah ich die Lösung 
der finanziellen Probleme der Studentenschaft! In meinem Traum ging ich in die Mensa und 
sah den AStA-Vorsitzenden mit einem T-Shirt mit der Aufschrift "AStA drinks THIER". Das 
verwunderte mich, aber wie sehr steigerte sich meine Verwunderung, als ich bemerkte, daß 
die üblichen Flugblätter nicht mehr mit COOP-Liste, MSB etc. unterschrieben waren, sondern 
mit Karstadt und Neckermann. Panik trieb mich in das Fachschaftszimmer, und ich erfuhr die 
ganze Wahrheit. Die Studentenschaft hatte sich wie eine Fußballmannschaft verkauft! Bei der 
Statistik war die Erdgas-Liste die treibende Kraft, bei den WiSo's Coca-Cola und der AStA 
wurde von Thier und DAB gestellt. Ein Schrei der Agonie entrang sich mir, als ich eine 
Kommilitonin traf, die mir dieses Mal nicht die Roten Blätter, nein, viel schlimmer noch, eine 
Mitgliedschaft im Bertelsmann-Lesering antragen wollte. Schweißgebadet erwachte ich. 

Fortsetzung (evtl.) in der nächsten Omega 

---------------------------------------------------------- 

In diesem Heft: 

Liebe Leser / Anmerkungen zu dem Titelblatt / Rätsel / eine illegale Vereinigung / was wir uns 
vorgenommen haben / Zwangsexmatrikulation / glänzende Berufsaussichten / 1+1=2 / 
Preisausschreiben / Rätsel / HM III / O-Phase / Fortsetzungsserie / Lösungen / FVV-
Ankündigung 
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